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Gar wunderſam ergreift ſein Anblick mich —

Es zieht mich hin , daß ich am Quell mich

9 labe .

Fuͤnfte Seene .

Gun⁰id o , A ; 60.

Guido .

Herr Markgraf , gruͤß Euch Gott !

Azz3o .

Wer biſt du ? ſprich

Guido .

Auch ein Geſchoͤpf, das mit verwandtem

Triebe

15 Das Gluͤck der Sterblichen zu foͤrdern ſtrebt ;

6 Auch ein Geſchoͤpf der reinen ewigen Liebe,14
Die Euch und mich und dieſen Wurm be —

lebt .

Az zeo .

Des Knaben Worte mir bedenklich ſcheinen .

Wo kommſt du her ?
Guido .



Guido .

Aus meines Vaters Haus .

A o.3 3

Guido . Ich habe noch einen ,

Doch ſpricht des Menſchen Zung ' ihn hier nicht

aus .

Azzo .

Warum nicht ?

Guido .

Fraget nicht .

A' ſ z z o.

Ein heimlich Grauen

Befaͤllt mich .

Guido .

Faßt ein Herz zu mir !

Ein Biedermann darf mir ins Auge ſchauen .

Az zeo ,

ö

Ich bins . Wohlan ! faſſ ' ein Herz zu dir .

Guido .
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Guido .

Und zu Euch ſelbſt . Der Kranke wird ge⸗
neſen ,

Kaͤmpft unverdroſſen . Eure Tugend ſiegt .

Azzo .

Kannſt du in meines Herzens Tiefe leſen ?

Guido .

Gleich einem offnen Buch es vor mir liegt .

A z 3z o.

Bin ich gewuͤrdigt eines Himmelsboten ,
So ſprich , wie wirds um meine Zukunft

ſtehn ?

Guido .

Das Schickſal loͤſt den hart verſchlungnen
Knoten ,

Und euer Wunſch wird in Erfuͤllung gehn.
A z z6o .

Mein Wunſch fuͤr ſie zu ſterben ?

Guido .

Ausgeſprochen

Hat



Hat ihn das Herz , vernommen Gottes Ohr :

Ihr fallt mit Ruhm bedeckt , ſie wird ge—

rochen ,

Und eine neue Sonne ſteigt empor .

Wie ? wenn zu armer Sterblichen Verblen⸗

dung

Ein boͤſer Geiſt den ſchlauen Trug erſann ?

Gieb mir ein Zeichen deiner himmliſchen Sen —

dung .

Guido .

Unglaͤubiger , Ihr zweiſelt noch ? Wohlan !

Was mit des Landes Edlen ihr beſchloſſen ;

Wie ihr zum deutſchen Kaiſer Euch gewandt ,

Verkappte Boten auf den ſchnellſten Roſſen

MRit Brief und Bitte fleißig ausgeſandt ;

Wie Berengar ſie alle aufgefangen

Durch ſeiner Waͤchter ſchlau vertheiltes Heer ,

Und wie der Rache keiner noch entgangen —

Das Alles weiß ich . Wollt Ihr mehr ? —

Auf Eurer Bruſt , hier unter den Baͤrenklauen

Verbergt

—.

—

—

——

—



Verbergt Ihr neue Briefe eben jetzt ;

Ihr ſucht den Boten , dem ſie zu vertrauen ,

4 17 4 Die oft getaͤuſchte Vorſicht wuͤrdig ſchaͤtzt.

Ihr ſucht ihn noch und habt ihn nicht ge —

funden ,

Und Eure letzte Hoffnung ſchwindet ſchier .

Gebt mir die Briefe und in wen ' gen Stunden

A Liegt die bewachte Grenze hinter mir .

A z z o.

Ja , das Verborgenſte haſt du enthuͤllet ,

f Und gegen des Thrannen maͤcht ' gen Grimm

Mit neuer Zuverſicht die Bruſt erfuͤllet ;

Fuͤrwahr , du biſt ein guter Geiſt . Da , nimm .

Cer zieht die Briefe aus dem Buſen und gibt ſie ihn )

Guido .

Noch eins . Ihr habt es klug bedacht , und

ſchicklich

Sind eure Wuͤnſch' in Worte ausgepraͤgt ;

Doch fehlt dem Schreiben , was allein nach⸗

druͤcklich

Des Kaiſers liebeſehnend Herz bewegt .

Azzo .
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A z zo .

Was fehlt ?

Guido .

Ihr wollt ihm Welſchlands Krone

bieten ?

Genug der Kronen traͤgt er ohnehin .

Wollt Ihr den ſchweren Kriegszug ihm ver⸗

guͤten ,

So bietet ihm die Hand der Koͤnigin .

Ihm hat der Tod die Gattin juͤngſt entriſ⸗

ſen ,

Er ſteht betruͤbt in ſeinem Ehrenkreis

Und muß die liebende Gefaͤhrtin miſſen ,

Die ſanft getrocknet ihm den Heldenſchweiß .

Soll ihm ein neuer Gluͤcksſtern nun er⸗

glaͤnzen ,

Und ſie entrinnen des Tyrannen Haß ;

So laßt in Eurem Namen mich ergaͤn —

zen

Was dieſem Schreiben mangelt . Wollt Ihr
das ?

Azzo .

munkbn
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Azzo . Gurückſchaudernd )

In meinem Namen ? — Zwar was du

geſprochen ,

Sugr ſeiſe — cd beke * 5 3
He 0Iſt weiſe ich bekenn' es Ottos Heer

Kann nur das Land — ſiesHerzen unterjo —

chen —

Doch ach ! ich ſelbſt — ich ſoll — nein ,

nimmermehr !

Guido .

Gedenkt der Pflicht und Eures Fuͤrſtenſtan⸗

Ein leidend Volk blickt ſeufzend auf Euch hin ;
Es gilt die Rettung Eures Vaterlandes !

Es gilt das Gluͤck der edlen Koͤnigin !

A 3z. zuo .

Was foderſt du ?

Guido .

Ich weiß von wem ich fodre .

Nichtswuͤrdge Liebe⸗ die ein “ ſcleut ;
dDie reinre Flamm ' in Eurem Buſen lodre ,

Die hoch ſich aufſchwingt uͤber Raum und Zeit !

Um



[ Mit eigner Hand in fremden Arm ſie fi

6
lbſt veblieren ,Um die Geliebte gern ſich ſe

—————

—ů

ůůů
è̟
—

In ihrem Gluͤcke froͤhlich untergehn , —rrrrr
Al0

ren , 1

Und blutend , aber ſchweigend vor ihr ſtehn . ;
— — — — — 1

Das iſt der Ruhm , auf den ich Euch verweiſe ,
46 18 Nakuo 1s 5

Das der Genuß , den wahre Liebe kennt ;

α
Erſtrebt ihn ! denn der Lohn , den ich ver⸗

Iſt nur der Geiſter Edelſten vergoͤnnt .

In Trümmern ſtͤͤrzen alle . Köuigsthronen

Undaufgelöſt wird jedes . Erdenbandz
Nur ſolche Liebe — ewig wird ſie lohnen ;
Denn nicht aufErden iſt ihr Vaterland .

*

Es ſey .

Guido .

Triumph ! des Herzens blutende Wunde —

Sanft heilend werde ſie von mir beruͤhrt :

Du wirſt nicht Zeuge ſeyn von jener Stunde ,

K Die ,
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Die , vorbereitend , du herbeigefuͤhrt :
Es hat ein Gott den reinen vifWillen gewogen ,
Und wiſſ ' , ihm gnuͤgt — er fodert nicht die

That ;
8 =Ich ſehe dem Getuͤmmel dich entzogen,

Eh noch die Stunde ſchwerer Pruͤfung naht .

A z 3ze o.

Allein wird ſie den Schleier von ſich wer —

fen ,

Die fromme , keuſche Witwe des Lothar ?

Guido .

Wenn kluge Freunde ihre Blicke ſchaͤrfen
Fuͤr Vaterlands und eigene Gefahr ;
Wenn ihr ein Kaiſerthron zum Wohlthun

winket ,
Ein frommer Held Bewundrung ihr entlockt ;
So ſchweigt das Herz , der Witwenſchleier ſin

Wenn auch das Ja auf ihrer Lippe ſtockt .

Ket ,

A z z o.

Doch wenn ſie lieber eines Moͤrders Dolche
DDite



Die Bruſt enthuͤllt , wek ruft ihr warnend

zu ? —

Du ſprachſt von klugen Freunden — gibt es

ſolche 2

Wer wird mit Sanftmuth ſie bereden ?

Guido .

Du !

A 3 3 o.

Gui d o.

A zzeo .

Sie zu begluͤcken

Was waͤre dir zu ſchwer ?

A z . zeo .

Du folterſt mich —

Und koͤnnt' ich auch das eigne Herz erdruͤcken ,

Wer wird zu ihr den Weg mir bahnen ?

K2 Guido .

—

—

N
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Ich !

üi d o.

* ( er ſchiebt die Zweige aus einander !

Schau her .

A 3 3 o.

I Sie iſts !

Guideo .

Ich habe ſie gerettet ,

Sie flieht zu Dir — auf Deinen Edelmuth
Hat ihre letzte Hoffnung ſie gebettet —

Wirſt Du ſie von Dir ſtoßen ?

A3 3 o.

Ha ! mein Blut ,

15 Mein Leben , meine Liebe opfr ' ich freudig !

115 Und was ein Menſch vermag , wird Azzo

thun !

Gutdo .

So wird im Feuer auch das Gold geſchmei —

dig .

Du ſiegſt und gern vertrau ' ich Dir ſie nun .

In⸗



11

Indeſſen in der Ferne ihr zu nuͤtzen ,

Nach Deutſchland ich entſchwebe , bleibſt Du

nah ;

Du wirſt in Deine Burg ſie fuͤhren

ſchuͤtzen —

Mit Deinem Blut ſie ſchuͤtzen ? —
14

A 3 z o.

8
( er reicht ihm die Hand) Ja !

ö ( er bebt die Hand zum Schwur empor ) Ja !

Guido . I .

Gott hoͤrt den Schwur ! — Wenn aber Blut

und Leben

Nicht wenden mag die drohende Gefahr ,

So moͤge ſchuͤtzend ſie und dich umſchweben

Der Schatten des ermordeten Lothar . —

Ihn ruf ' ich an ! vernimm des Bruders

6 Stimme !

Erflehe dir den Gnadenwink von Gott !

Vor deines Geiſterblickes ſtillem Glimme

Erbleiche und erbebe der Deſpot ;
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Kann Menſchenkraft das Kleinod nicht mehr
huͤten ,

Und waͤchſt und ſteigt am hoͤchſten die Ge —

fahr ;

So decke du , vor eines Moͤrders Wuͤthen ,
Mit deinem Schilde dieſes edle Paar . —

Leb wohl ! noch einen Troſt darf ich Dir

geben ,

Er ſtaͤrke Dich in jeder Erdennoth :
( Der Tugend weihteſt Du ein ſchoͤnes Leben ,

Vergelten wird ſie Dir durch einen ſchoͤnen

Tod .

( ab)

Sechste Scene ,

A z 3 0.

Wie iſt mir ? — träumt ' ich ? — warlich f
nein ! ich wache !

Sie iſt ' s, auf die mein trunknes Auge blickt .

Ich fuͤhre Gottes und der Unſchuld Sache

Und
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